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EINFÜHRUNG

Der Titel dieses Buches Gottesgedanken ist mehrdeutig.
Einmal könnten die Gottesgedanken nahe legen, es gin-
ge hier um meine Gedanken über Gott, so als würde ich
mir herausnehmen, über ihn etwas zu wissen oder sagen
zu können.

Es geht mir in diesen Texten in erster Linie darum,
welche Gedanken und Bilder sich Menschen von Gott
machen, aus welchen verborgenen Quellen sie diese Ge-
danken schöpfen, und was sie in der Seele des Einzelnen
und zwischen den Menschen bewirken. Ich setze mich
also den erfahrbaren Wirkungen dieser Gedanken aus
und beschreibe sie. Daher bleibe ich mit meinen Gedan-
ken innerhalb der allen auf gleiche Weise zugänglichen
Erfahrung.

Vor allem aber sind diese Gedanken keine Gottes-
gedanken in dem Sinn, als seien sie vielleicht sogar die
Gedanken Gottes, denn auch das könnte der Titel vom
Wort her bedeuten. Ich bin mir der Grenzen meiner
Gedanken bewusst, denn wie könnten sie auch nur an-
nähernd dorthin reichen, was wir in jeder Hinsicht als
uns verborgen und unzugänglich erfahren. Alle »Got-
tesgedanken« in diesem Buch bleiben daher Menschen-
gedanken.

Jeder dieser Texte ist eigenständig. Um den Überblick
zu erleichtern, habe ich sie in eine Ordnung gebracht
und in zwei Hauptkapiteln zusammengefasst:

Gott – Mensch.
Doch beziehen alle Texte immer beide Dimensionen

mit ein.
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Um was es mir in diesem Buch geht, hat Rainer Ma-
ria Rilke in einem Gedicht auf den Punkt gebracht:

... Ich kreise um Gott, 
um den uralten Turm,
und ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiß noch nicht:
bin ich ein Falke, ein Sturm
oder ein großer Gesang.

Januar 2004
Bert Hellinger
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Viele der in diesem Buch gesammelten Gedanken habe
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Sophie niedergeschrieben. Ihre Gedanken und Erfah-
rungen haben meine angeregt und spiegeln sich in ihnen
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»WER, WENN ICH SCHRIEE,

HÖRTE MICH DENN . . . «
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»HÖRE MEIN HERZ . . . «

Auf was hört unser Herz? Auf den Rhythmus des Lebens
und auf den Rhythmus der Liebe. Es schlägt in diesem
Takt. Wenn wir gesammelt sind, hören wir mit unserem
Herzen diesen Rhythmus, schwingen mit und sind mit
ihm im Einklang.

Doch das Herz hört noch weiter. Rilke sagt: »Höre
mein Herz, wie sonst nur Heilige hörten: dass sie der
riesige Ruf aufhob vom Boden.« Viele, die diesem Ruf
folgen, lassen alles andere hinter sich und leben fortan
in einer anderen Dimension. Sind sie damit dem Leben
und der Liebe fern?

Auch wenn wir ihnen vielleicht nicht folgen wollen,
ohne sie wären wir arm und beschränkt, wie zurückge-
blieben. Sie wirken in unser Leben herein, oft nur als
Ahnung. Wir hören sie während unseres Tagwerks wie
Hintergrundmusik und sind so weniger auf uns allein
und auf das vor uns liegende Nahe bezogen. Durch sie
hören wir »die ununterbrochene Nachricht«, die in al-
lem wie ein fernes Echo widerhallt und uns in unserer
Enge auf mehr hören und auf mehr warten lässt, als uns
im Augenblick in Anspruch nimmt.

Auch hört man nur mit dem Herzen gut. Das heißt:
Nur wenn wir mehr vernehmen, als unsere Ohren hö-
ren, wenn wir mit etwas mitschwingen, das sich im
Klang verbirgt, hören wir das Eigentliche. Nur wer auch
mit dem Herzen hört, versteht.

Hören wir auch Gott? Wer darf es bejahen? Wer darf
es verneinen? Vielleicht genügt es, wenn wir in allem
Tun, in allem Lieben, zugleich etwas anderes, etwas Fer-
nes, vernehmen, das uns getrost sein lässt, was immer
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uns im Einzelnen begegnet und uns vielleicht aufwühlt,
manchmal auch bedrückt, herausfordert oder zurück-
hält.

Rilke sagt von der »ununterbrochenen Nachricht«,
dass sie »aus Stille sich bildet«. In der Stille hört das
Herz das Eigentliche, vorausgesetzt, dass es sich allem
öffnet, wie es ist. Das offene Herz, das weite Herz, das
liebende Herz hört wirklich.

Vielleicht hört es dann in allen Dingen auch Gott.
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